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«Tiere haben oft enorm hohen Stellenwert»
InDulliken kann amübernächsten Sonntag in einem interreligiösenGedenkgottesdienst gemeinsamumHaustiere getrauert werden.

AchimGünter

Hunde und Gottesdienst. Zwei
Begriffe, die auf Anhieb nicht
zusammenzupassen scheinen.
Am16.Februar jedochfindensie
inderDullikerZwinglikirchezu-
sammen.Durch physische oder
zumindest gedankliche Anwe-
senheit der Vierbeiner. Beim
Gottesdienst, der an jenem
Sonntagum10Uhrbeginntund
rund eine Stunde dauern soll,
wird an verstorbene Haustiere
erinnert.

Hundehalterinnen und -hal-
ter dürfen ihren liebsten Beglei-
ter zur Kirche mitbringen. Im
Zentrum stehen an jenem Tag
aber nicht sie, sondern ihre ver-
storbenenArtgenossen.Gedacht
wird beim «interreligiösen Ge-
denkgottesdienst für verstorbe-
neHaustiere»aberauchderKat-
zen, Pferde, Meerschweinchen,
Hamster oder Papageien.

Die Initiative für den Anlass
ergriffen hat der umtriebige Sa-
schaThiel.Der reformiertePfar-
rer,der seit 19 Jahren inDulliken
wirkt, führte vor Jahresfrist erst-
mals einen solchen Gedenkgot-
tesdienst durch.Rund30Perso-
nen schätzt er, seien damals er-
schienen. «Es war unheimlich
emotional.Ehrlichgesagtwares
sogar emotionaler als jeweils
beim Totensonntag, wenn wir
dieverstorbenenMenschenver-
lesen», sagt Thiel. «Tiere haben
invielenFamilieneinenunglaub-
lich hohenStellenwert.»

ZumzweitenMal, aber
erstmals interreligiös
Nun, bei der Zweitauflage, han-
delt es sich um einen interreli-
giösenAnlass.Mitfeiernwerden
neben Christinnen auch Musli-
me und Buddhisten. Fünf Ge-
denkgottesdienste für verstor-
beneHaustieregibt es lautThiel
in der Schweiz. «Wir sind nun
aber die Ersten, die es interreli-
giös machen.» Thiel ist über-
zeugt, dass das Angebot einem
Bedürfnis entspricht – über reli-
giöseGrenzen hinweg.

Pfarrer Thiel trifft beim «Run-
denTischderReligionen»regel-
mässig auf Vertretungen ande-
rer Glaubensgemeinschaften,
auf kantonaler und regionaler
Ebene. «Ich habe allen angebo-
ten, mitzuwirken. Und zwei
habendasgerne inAnspruchge-
nommen.»

Als Organisatoren des Got-
tesdienstes treten nun die 13
politische Gemeinden umfas-
sende Reformierte Kirchge-
meindeOlten,dieStiftungLern-
forum – türkischstämmige sun-
nitische Muslime der Region
Olten – sowie kambodschani-
sche Buddhisten auf. Letztere
treffensich jeweils inWalterswil
in einemTempel.

Nicht alle angefragten Reli-
gionsgemeinschaften hätten

dieselbe Sicht auf Tiere, erläu-
tert Thiel. Manche sahen des-
halb von einem Mitwirken ab.
DienunbeteiligtenReligionsge-

meinschaftenhättendie Idee je-
doch sofort begrüsst. Er freut
sich sehrdarüber: «Dialog ist so
wichtig, um Vorurteile abzu-

bauen, um Barrieren zu durch-
brechen.» Gökhan Karabas, Vi-
zepräsident des Stiftungsrates
beim Lernforum, zögerte keine
Sekunde, als ervonSaschaThiel
angefragtwurde:«Ichwussteso-
fort,dasswirdamitmachenwol-
len.Und ichwarmirauchsicher,
dass ich über denRückhaltmei-
nerKolleginnenundKollegen in
derStiftungverfügenwürde.»Er
habe die Teilnahme jedoch
«sicherheitshalber imNachhin-
ein noch absegnen» lassen.

DasHauptmotiv, denAnlass
nun interreligiös durchzufüh-
ren, ist lautThiel, «dasGemein-
same, Verbindende zu suchen,
voneinander zu lernen, Impulse
fürdie eigeneSpiritualität zube-
kommen». Ein solch nieder-
schwelliger Anlass sei hierfür

eine ausgezeichnete Gelegen-
heit. Alleine Karabas schätzt,
dass aus seiner muslimischen
Glaubensgemeinschaft 15bis 20
Personen teilnehmen werden.
«Daraufhoffe ich, damit rechne
ich. Aber ich führe natürlich
keine Anmeldeliste.»

Interessanterweise sagt der
Initiant des Anlasses, Sascha
Thiel, er selbst habe gar keine
Affinität zu Haustieren. «Aber
ich spüre, dassHaustierewichti-
ger geworden sind. Und als Kir-
chewollenwir jadieBedürfnisse
derMenschen inunsererGesell-
schaft wahrnehmen – und nicht
einfachunser Programmabspu-
len. Wir müssen sensibel sein,
umamPulsderZeit zubleiben.»

AuchdasTierdörfli
wirktmit
ImGottesdienst wird jede Reli-
gion einen Impuls und eigene
Gebetebeisteuern.Besucherin-
nen und Besucher werden also
beispielsweise erfahren, wie
Tiere im Koran bewertet wer-
den,welchenStellenwert siebei
Muslimengeniessen.UndKara-
bas wird eine Anekdote aus der
Sammlung der Hadithe vortra-
gen. Der Wangner liess sich im
Hinblick auf seinen Auftritt im
Gedenkgottesdienst von einem
Imamberaten.

SavannSee vondenKhmer-
Buddhistenwird einenEinblick
indieSammlungbuddhistischer
Schriften gewähren. Mitwirken
wirdausserdemLee Imdorf von
der Hundeschule First in Dulli-
ken.Wie im Vorjahr wird er ein
kleines Gedenkritual zelebrie-
ren, bei demdieBesucherinnen
undBesucher fürdas verstorbe-
ne Haustier eine Kerze entzün-
den können.

Umrahmt wird der Gottes-
dienst vonmusikalischen Inter-
mezzi, livegespielt auf verschie-
denen Instrumenten. Eine Ver-
treterin vom Tierdörfli in
Wangen bei Olten wird zudem
ihre Institutionvorstellen.Auch
die Kollekte soll dem Tierdörfli
zugutekommen.

Buddhisten, Muslime und Christen trauern gemeinsam um verstorbene Haustiere. Von links: Savann See, Gökhan Karabas
und Sascha Thiel. Bild: zvg

Hier findet der interreligiöse Gedenkgottesdienst für verstorbene
Haustiere statt: die Zwinglikirche in Dulliken. Bild: Bruno Kissling

Dem linken Wählersegment eine Stimme verschaffen
Die reaktivierte SP-Ortspartei traf sich zur erstenGeneralversammlung. Die Partei will imMai in denGemeinderat einziehen.

AchimGünter

In Schönenwerd, diesemeinsti-
gen Arbeiterdorf, waren linke
Parteien in den letzten Legisla-
turen imGemeinderatnicht ver-
treten. Beziehungsweise: Sie
traten gar nicht erst zu den
Gemeinderatswahlen an. Die
Grünen waren in der Kommu-
nalpolitik noch gar nie präsent,
die Sozialdemokraten mehr als
ein Jahrzehnt nichtmehr.

Das ändert sich nun. Im
Spätherbst gründete sich zuerst
eine SP-Ortspartei, kurze Zeit
später auch eine Ortspartei der
Grünen. Anja Lucy Vogelbach,
zusammenmit Sandro Stücheli
Co-Präsidentin der wieder-
erweckten SP-Ortspartei, be-
gründet die beiden Parteigrün-
dungen im linkenSpektrummit
dem längst vorhandenen ent-

sprechenden Wählersegment.
«Wir haben in Schönenwerd
einengrossen linkenWähleran-
teil. Er beträgt jeweils zwischen
16 und 20Prozent.»

LinkerWähleranteilsoll im
Gemeinderatabgebildetsein
Vogelbach stellt inAbrede, dass
es spezifische Gründe für die
beidenParteigründungengebe.
Nicht Unzufriedenheit mit der
Kommunalpolitik oder der
Arbeit des Gemeinderates sei
ursächlich fürdieBildungderSP
und der Grünen in Schönen-
werd. «Wir haben einfach das
Gefühl, dass es eine linke Stim-
me gebenmuss, wenn doch der
Wähleranteil schonsohoch ist.»

AufdenWeggebrachtwurde
die SP-Ortspartei auf Initiative
der Kantonal- und Amteipartei.
Deren Vertreter kontaktierten

die beiden Schönenwerder Anja
LucyVogelbachundSandroStü-
cheli, beide seit einigen Jahren
Mitglieder der SP Schweiz. Die
beiden erklärten sich bereit, die
SP Schönenwerd in einem Co-
Präsidiumvorderhandzu leiten.

VorwenigenTagennunhielt
die SP Schönenwerd ihre erste
ordentliche Generalversamm-
lung nach der Reaktivierung im
November 2024 ab. Beim Zu-
sammentreffen im Restaurant
zum wilden Mann waren von
den23Mitgliedernderen 14an-
wesend.

Im Zentrum der Versamm-
lung standen die Wiederwahl
des Vorstands sowie die Nomi-
nierungderKandidierenden für
die Gemeinderatswahlen. Der
bisherigeVorstandwurde in un-
veränderter Besetzung bestä-
tigt: Anja Lucy Vogelbach und

Sandro Stücheli führen weiter-
hin alsCo-PräsidiumdiePartei.
Ihnen zur Seite stehen Andrea
Meier, Cathya Leiser und Illad-

sika Sathiyaseelan. Alle trak-
tandierten Geschäfte wurden
einstimmig angenommen,
unter anderemauch eineErhö-

hung der Mitgliederbeiträge.
Gavusia Rasu, Illadsika Sathi-
yaseelan, Sandro Stücheli und
Anja Lucy Vogelbach stellen
sich zurWahl in denGemeinde-
rat und tretenMitteMai für eine
sozialdemokratische Stimme in
Schönenwerd an. «Unser Ziel
ist sicher derGewinn einesGe-
meinderatssitzes», sagt Vogel-
bach. Sathiyaseelan kandidiert
Anfang März zudem für den
Kantonsrat.

Ummit der Schönenwerder
Wählerschaft ins Gespräch zu
kommen, lädt die SP am 15. Fe-
bruar zuKaffee undKuchen bei
der Migros Schönenwerd ein.
Neben dem Vorstand werden
auchKantonsratskandidierende
der Amtei Olten-Gösgen ab 10
UhrvorOrt sein, umsichvorzu-
stellenundFragenderBevölke-
rung zu beantworten.

Von links: Anja Lucy Vogelbach, Gavusia Rasu, Illadsika Sathiyaseelan
und Sandro Stücheli treten für die SP bei den Gemeinderatswahlen
2025 in Schönenwerd an. Bild: zvg


